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(54) Aufsteckteil für einen Steckverbinder

(57) Die Erfindung betrifft ein Aufsteckteil für einen
Steckverbinder (1), die einen hülsenartigen Grundkörper
(11) aufweist, der durch Verformen eines von zwei
Längsrändern (15a, 15b) und zwei Querränder begrenz-
ten Materialstreifen (13) und Verbinden der Längsränder
(15a, 15b) hergestellt ist.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass eine durch
den ersten Längsrand (15a) begrenzte Fläche (14d) des
Materialstreifens (13) mindestens ein erstes Verriege-

lungselement (21a, 21b; 71) und eine durch den zweiten
Längsrand (15b) begrenzte weitere Fläche (14a) des Ma-
terialstreifens (13) ein zum ersten Verriegelungselement
(21a, 21b; 71) komplementäres, weiteres Verriegelungs-
element (23a, 23b; 73) aufweist, und dass die Verbin-
dung der Längsränder (15a, 15b) des Materialstreifens
(13) zu dem hülsenartigen Grundkörper (11) durch zu-
sammenwirkende Verriegelungselemente (21 a, 21b;
73) erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Aufsteckteil für einen
Steckverbinder, das einen hülsenartigen Grundkörper
aufweist, der durch Verformen eines von zwei Längsrän-
dern und zwei Querrändern begrenzten Materialstreifens
und Verbinden der Längsränder hergestellt ist.
[0002] Ein derartiges Aufsteckteil für einen Steckver-
binder ist bekannt. Zur Ausbildung des hülsenartigen
Grundkörper wird der Materialstreifen so lange verformt,
bis sich die beiden Längsränder des Materialstreifens
gegenüberliegen. Die Verbindung derselben zum hül-
senförmigen Grundkörper wird dann durch einen
Schweißvorgang, insbesondere eine Laser-Schwei-
ßung, bewirkt. Eine derartige Laser-Schweißung ist aber
sehr investitions- und kostenintensiv, da eine aufwendi-
ge Vorrichtung in den Produktionsprozess integriert wer-
den muss, um die Laser-Verschweißung der beiden
Längsränder durchzuführen.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Aufsteckteil für einen Steckverbinder der eingangs ge-
nannten Art derart weiterzubilden, dass in einfacher Art
und Weise eine Verbindung der Längsränder des Mate-
rialstreifens zur Ausbildung des hülsenförmigen Grund-
körpers möglich ist.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass eine
durch den ersten Längsrand begrenzte Fläche des Ma-
terialstreifens mindestens ein erstes Verriegelungsele-
ment und eine durch den zweiten Längsrand begrenzte
weitere Fläche des Materialstreifens ein zum ersten Ver-
riegelungselement komplementäres, weiteres Verriege-
lungselement aufweist, und dass die Verbindung der
Längsränder des Materialstreifens zu dem hülsenartigen
Grundkörper durch zusammenwirkende Verriegelungs-
elemente erfolgt.
[0005] Die erfindungsgemäßen Maßnahmen besitzen
den Vorteil, dass die Verbindung der beiden Längsränder
des den hülsenförmigen Grundkörper ausbildenden Ma-
terialstreifens und somit der durch diese begrenzten Flä-
chen mittels einfach herzustellender mechanischer Ver-
bindungen durchführbar ist. Zur Herstellung der erfin-
dungsgemäßen Aufsteckteile bedarf es daher keiner in-
vestitionsaufwendigen Vorrichtungen, wie z.B. einer La-
ser-Schweiß-Station, so dass sich das erfindungsgemä-
ße Aufsteckteil durch seine kostengünstige Herstellung
auszeichnet. Dies insbesondere bei Massenprodukten,
wie sie derartige Aufsteckteile darstellen, von großem
Vorteil. Ein weiterer Vorteil ist, dass das erfindungsge-
mäße Aufsteckteil bei seiner Herstellung keiner Wärme-
beeinflussung und somit keinem wärmebedingten Ver-
zug oder ähnlichen Deformationen unterliegt, so dass
bei einer einfachen Herstellung eine hohe Passgenau-
igkeit erreichbar ist.
[0006] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass die mechanische Verbindung der Längs-
ränder des Materialstreifens zum hülsenförmigen Grund-
körper durch mindestens eine Rastverbindung ausgebil-
det wird. Eine derartige Maßnahme besitzt den Vorteil,

dass sich das erfindungsgemäße Aufsteckteil für einen
Steckverbinder besonders einfach herstellen lässt.
[0007] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass die mechanische Verbindung der
beiden Längsränder des Materialstreifens durch minde-
stens eine Schernase und eine mit ihr zusammenwirken-
de Öffnung des Materialstreifens ausgebildet wird. Eine
derartige Maßnahme besitzt den Vorteil, dass das erfin-
dungsgemäße Aufsteckteil eine hohe Verschlusssicher-
heit aufweist.
[0008] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass die mechanische Verbindung der
beiden Längsränder des Materialstreifens durch minde-
stens eine Scherlasche ausgebildet ist, die in eine Ein-
kerbung des Materialstreifens eingreift. Eine derartige
Maßnahme besitzt den Vorteil, dass eine derartige
Scherlasche und die hierzu komplementäre Einkerbung
besonders einfach herstellbar sind.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass das Aufsteckteil für den Steck-
verbinder ein Arretierelement aufweist, durch welche die
durch die beiden zusammenwirkende Verriegelungsele-
mente ausgebildete mechanische Verbindung gegen ein
unbeabsichtigtes Lösen gesichert wird. Eine derartige
Maßnahme besitzt den Vorteil, dass das derart ausge-
bildete Aufsteckteil auf den Steckverbinder sich durch
eine große Verschlussstabilität auszeichnet, da die er-
findungsgemäß in der Öffnung der Seitenfläche vorge-
sehene Arretierelement das über ihm liegende Verriege-
lungselement der Deckfläche abstützt und somit einem
unbeabsichtigten Lösen der mechanischen Verbindung
zwischen den entsprechenden Flächen des Aufsteckele-
ments entgegenwirkt.
[0010] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass die mechanische Verbindung der
beiden Längsränder des Materialstreifens durch minde-
stens eine Ausnehmung in der Seitenfläche und einen
in diesen eingreifenden Vorsprung der Deckfläche aus-
gebildet wird. Auch diese Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Aufsteckelements zeichnet sich durch eine ho-
he Verschlussstabilität aus, da der Boden der erfindungs-
gemäß in der Seitenfläche vorgesehenen Ausnehmung
den aus der Deckfläche hervortretenden Vorsprung ab-
stützt und somit einem unbeabsichtigten Lösen der da-
durch ausgebildeten mechanischen Verbindung entge-
genwirkt.
[0011] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0012] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind den Ausführungsbeispielen zu entnehmen, die
im Folgenden anhand der Figuren beschrieben werden.
Es zeigt:

Figur 1: perspektivische Darstellungen eines Steck-
verbinders mit einem ersten Ausführungs-
beispiel eines Aufsteckteils,

Figur 2: eine Draufsicht auf das erste Ausführungs-
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beispiel,

Figur 3: eine Seitensicht des ersten Ausführungs-
beispiels,

Figur 4: ein Querschnitt entlang der Linie IV - IV der
Figur 2,

Figur 5: eine vergrößerte Darstellung des Bereichs
V der Figur 4,

Figur 6: eine schematische Darstellung der Herstel-
lung des Aufsteckteils gemäß dem ersten
Ausführungsbeispiel,

Figur 7: perspektivische Darstellunen eines Steck-
verbinders mit einem zweiten Ausführungs-
beispiel des Aufsteckteils,

Figur 8: eine Draufsicht auf das zweite Ausführungs-
beispiel,

Figur 9: eine Seitensicht des zweiten Ausführungs-
beispiels,

Figur 10: ein Querschnitt entlang der Linie X - X der
Figur 8,

Figur 11: eine vergrößerte Darstellung des Bereichs
XI der Figur 10,

Figur 12: eine schematische Darstellung der Herstel-
lung des Aufsteckteils gemäß dem zweiten
Ausführungsbeispiel,

Figur 13: perspektivische Darstellungen eines Steck-
verbinders mit einem dritten Ausführungs-
beispiel eines Aufsteckteils,

Figur 14: eine Draufsicht auf das dritte Ausführungs-
beispiel,

Figur 15: eine Seitensicht des dritten Ausführungs-
beispiels,

Figur 16: ein Querschnitt entlang der Linie XVI - XVI
der Figur 14,

Figur 17: eine vergrößerte Darstellung des Bereichs
XVII der Figur 16,

Figur 18: eine schematische Darstellung der Herstel-
lung des Aufsteckteils gemäß dem dritten
Ausführungsbeispiel,

Figur 19: perspektivische Darstellungen eines vierten
Ausführungsbeispiels eines Aufsteckteils
für einen Steckverbinder,

Figur 20: eine schematische Darstellung des Auf-
steckteils gemäß dem vierten Ausführungs-
beispiel,

Figur 21: perspektivische Darstellungen eines fünf-
ten Ausführungsbeispiels eines Aufsteck-
teils für einen Steckverbinder,

Figur 22: eine schematische Darstellung des Herstel-
lungsvorgangs des Aufsteckteils gemäß
dem fünften Ausführungsbeispiel,

Figur 23: perspektivische Darstellungen eines sech-
sten Ausführungsbeispiels eines Aufsteck-
teils für einen Steckverbinder,

Figur 24: eine schematische Darstellung des Herstel-
lungsvorgangs des Aufsteckteils gemäß
dem sechsten Ausführungsbeispiel,

Figur 25: perspektivische Darstellungen eines sieb-
ten Ausführungsbeispiels eines Aufsteck-
teils für einen Steckverbinder, und

Figur 26: schematische Darstellung zur Herstellung
des Aufsteckteils gemäß dem siebten Aus-
führungsbeispiels.

[0013] In Figur 1 ist in mehreren perspektivischen Dar-
stellungen ein elektrischer Steckverbinder 1 dargestellt,
welcher sich grundsätzlich in ein Anschlusselement 2 zur
Aufnahme eines Kontaktelements eines zum gezeigten
Steckverbinder 1 komplementären Steckverbinders und
ein Crimpelements 3 gliedert. Dieses weist in einer an
und für sich bekannten und daher nicht mehr näher be-
schriebenen Art und Weise zwei Crimplaschen 4 und 5
auf, welche zum Anschluss eines Leiterdrahtes und einer
Isolierung desselben dienen. Ein Übergangsbereich 6
verbindet das Anschlusselement 2 mit dem Crimpele-
ment 3. Ein derartiger Steckverbinder ist bekannt und
muss daher nicht mehr näher beschrieben werden. Dem
Fachmann ist auch aus der nachfolgenden Beschrei-
bung ersichtlich, dass der genaue Aufbau des Steckver-
binders für das Verständnis der nachfolgend beschrie-
benen Erfindung nur untergeordnete Bedeutung besitzt.
[0014] Über das Anschlusselement 2 ist nun ein Auf-
steckteil 10 geschoben, von dem ein erstes Ausführungs-
beispiel in den Figuren 2 bis 5 dargestellt ist. Das Auf-
steckteil 10 weist einen hülsenartigen Grundkörper 11
auf, in den durch eine erste Öffnung 11a das Anschlus-
selement 2 des Steckverbinders 1 einschiebbar ist.
Durch eine zweite Öffnung 11b des hülsenartigen Grund-
körpers 11 des Aufsteckteils 10 ist das Kontaktelement
des bereits vorstehend angesprochenen, in den Figuren
nicht gezeigten komplementären Steckverbinders ein-
bringbar. An einer der Öffnung 11 b gegenüberliegenden
Seite des Grundkörpers 11 weist dieser zwei Arretierele-
mente 12a, 12b auf, mit dem das Aufsteckteil10 am
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Steckverbinder 1 befestigbar ist. Auch ein derartiger Auf-
bau ist bekannt und muss daher nicht mehr näher erläu-
tert werden.
[0015] Der hülsenartige Grundkörper 11 weist bei den
gezeigten Ausführungsbeispielen einen rechteckigen
Querschnitt auf. Dem Fachmann ist aber aus nachfol-
genden Erläuterungen ersichtlich, dass der rechteckige
Querschnitt nicht zwingend ist. Vielmehr ist es auch mög-
lich, einen dreieckigen Querschnitt oder einen polygona-
len Querschnitt des Grundkörpers 11 zu wählen. Auch
ein runder, ovaler oder gekrümmter Querschnitt ist mög-
lich, um nur einige Beispiele zu nennen.
[0016] Der Grundkörper 11 wird aus einem Material-
streifen 13 hergestellt, in dem dieser durch entsprechen-
de Biegevorgänge zu dem hülsenartigen Grundkörper
11 umgeformt wird, welcher - wie am besten aus Figur
4 ersichtlich ist - eine Deckfläche 14a, eine Grundfläche
14b und zwei Seitenflächen 14c und 14d aufweist. Wie
am besten der Figur 6a zu entnehmen ist, liegen in die-
sem derart gebogenen Zustand des Materialstreifens 13
dessen beide Längsränder 15a und 15b zueinander be-
nachbart. Diese müssen nun miteinander verbunden
werden, um den geschlossenen Grundkörper 11 des Auf-
steckteils 10 auszubilden.
[0017] Wesentlich ist nun die Art und Weise, wie beim
hier gezeigten ersten Ausführungsbeispiel die beiden
Längsränder 15a, 15b des Materialstreifens 13 mitein-
ander verbunden werden. Wie bereits eingangs erläutert,
erfolgt dies bei den bekannten Aufsteckteilen dadurch,
dass die Längsränder 15a, 15b verschweißt, insbeson-
dere Laser-verschweißt werden, was investitions- und
produktionskostenaufwendig ist. Beim hier gezeigten
Ausführungsbeispiel ist vorgesehen, dass die beiden
Längsränder 15a, 15b des Materialstreifens 13 mecha-
nisch miteinander verbunden werden, indem - beim hier
beschriebenen ersten Ausführungsbeispiel zwei - me-
chanische Verbindungen 20a und 20b vorgesehen sind.
Hierzu weist eine durch den ersten Längsrand 15a be-
grenzte Fläche - hier also die Seitenfläche 14d - zwei
Verriegelungselemente 21 a, 21 b und die durch den
zweiten Längsrand 15b begrenzte Fläche - hier also die
Deckfläche 14a - mit den vorgenannten Verriegelungs-
elementen 21 a, 21b zusammenwirkende, komplemen-
täre Verriegelungselement 23a, 23b auf. Durch die zu-
sammenwirkenden Verriegelungselemente 21 a, 23a
bzw. 21b, 23b werden - wie nachstehend beschrieben -
die Längsränder 15a, 15b des Materialstreifens 13 zu-
einander lagefixiert, wodurch ein stabiler, hülsenartiger
Grundkörper 11 ausgebildet wird.
[0018] Beim ersten Ausführungsbeispiel des Aufsteck-
teils 10 sind die Verriegelungselemente 21 a, 21 b zur
Ausbildung der mechanischen Verbindungen 20a, 20b
als Rastelemente 21 a’ bzw. 21 b’ ausgebildet, welche
jeweils eine Rastöffnung 22a’ bzw. 22b’ besitzen. Die
Deckfläche 14a des hülsenartigen Grundkörpers 11
weist als komplementäre Verriegelungselement 23a,
23b zwei Rastelemente 23a’ und 23b’, die derart geformt
sind, dass sie im verriegelten Zustand in die Rastöffnun-

gen 22a’ und 22b’ eingreifen können. Hierzu ist vorge-
sehen, dass unter den Rastelementen 21 a’, 21 b’ der
Seitenfläche 14d, wie insbesondere aus Figur 1d ersicht-
lich, Eintrittsöffnungen 25a, 25b vorgesehen sind, durch
welche die von der Deckfläche 14a nach oben ragenden
Rastelementen 23a’, 23b’ eintreten können und somit -
wie nachstehend erläutert - unter den Rastöffnungen
22a’, 22b’ der Rastelemente 21 a’, 21b’ positioniert wer-
den können.
[0019] Die Herstellung des hülsenförmigen Grundkör-
pers 11 wird anhand der Figuren 6a - 6d beschrieben.
Die Figur 6a zeigt den Materialstreifen 13 vor dem Ver-
riegelungsprozess. Man erkennt, dass die Längsränder
15a, 15b des Materialstreifens 13 noch nicht verbunden
sind. Wie aus der Figur 6b ersichtlich, wird dann die Deck-
fläche 14a von einem Stempel S nach unten gedrückt,
bis ihre Rastelemente 23a’ und 23b’ unterhalb der Rast-
elemente 21a’ und 21b’ der Seitenwand 14d liegen. Dann
wird durch eine seitliche Beaufschlagung dieses Vor-
Grundkörpers sein Breitenmaß eingestellt. Dies bewirkt,
dass die Rastelemente 23a’, 23b’ der Deckfläche 14a in
die Eintrittsöffnungen 25a, 25b der Seitenfläche 14d ein-
treten und derart unter den Rastöffnungen 22a’, 22b’ der
Rastelemente 21a’, 21b’ der Seitenfläche 14d positio-
niert werden. Ein Zurückbewegen des Stempels S be-
wirkt, dass - wie aus der Figur 6c ersichtlich - die Deck-
fläche 14a elastisch zurückfedert, so dass dann die Rast-
elemente 23a’, 23b’ der Deckfläche 14a in die Rastöff-
nungen 22a’, 22b’ der Rastelemente 21a’, 21b’ der Sei-
tenfläche 14d eintreten. Hierdurch wird eine Verriege-
lung der Deckfläche 14a mit der Seitenfläche 14d er-
reicht, so dass ein stabiler hülsenförmiger Grundkörper
11 des Aufsteckteils10 ausgebildet wird.
[0020] Wird nun dieser Grundkörper 11 - wie aus Figur
6d ersichtlich - über das Anschlusselement 2 des Steck-
verbinders 1 geschoben, bewirkt dies, dass der vordere
Teil des Anschlusselements 2 ein unbeabsichtigtes Her-
absenken der Deckfläche 14a verhindert, indem es an
dieser anliegt und derart einen Anschlag ausbildet.
[0021] In den Figuren 7 bis 11 ist nun ein zweites Aus-
führungsbeispiel eines Aufsteckteils 10 dargestellt, das
seinem Grundaufbau nach demjenigen des ersten Aus-
führungsbeispiels entspricht, so dass einander entspre-
chende Bauteile mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen und nicht mehr näher beschrieben werden. Der we-
sentliche Unterschied zwischen dem ersten und dem
zweiten Ausführungsbeispiel ist in der Ausbildung der
Verbindungen 20a, 20b. Im zweiten Ausführungsbeispiel
ist vorgesehen, dass die Verriegelungselemente 21 a,
21 b der Seitenfläche 14d als Scherelemente 31a, 31 b,
insbesondere als Schernasen ausgebildet sind.
[0022] Hierzu weist die Deckfläche 14a als Verriege-
lungselemente 23a, 23b anstelle der Rastelemente 23a’
und 23b’ - wie am besten aus Figur 8 und 9 sowie aus
der Figur 11 ersichtlich ist - Vorsprünge 33a, 33b mit
Öffnungen 33a’, 33b’ auf, in welche die den Rastelemen-
ten 21a’, 21b’ des ersten Ausführungsbeispiels entspre-
chenden Schernasen 31a, 31 b eintauchen und derart
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die Deckfläche 14a mit der Seitenfläche 14d zur Ausbil-
dung des hülsenartigen Grundkörpers 11 verbinden.
[0023] Der Herstellungsvorgang eines Grundkörpers
11 aus dem Materialstreifen 13 wird nun wieder anhand
der Figuren 12a-12d erläutert. Die Figur 12a zeigt den
Materialstreifen 13, bei dem die Längsränder 15a, 15b
noch nicht verbunden sind. Dann wird - wie beim ersten
Ausführungsbeispiel - mittels eines Stempels S die Deck-
fläche 14a solange nach unten gedrückt, bis sie unter-
halb der Schernasen 31a, 31 b liegt. Wie aus Figur 12b
ersichtlich, wird dann durch eine seitliche Beaufschla-
gung der beiden Seitenflächen 14c und 14d das Breiten-
maß des Grundkörpers 11 eingestellt. Dies bewirkt, dass
die von der Deckfläche 14a in Richtung der Seitenwand
14d ragenden Vorsprünge 33a, 33b in die Eintrittsöffnun-
gen 25a, 25b der Seitenwand 14d eintreten, die Öffnun-
gen 33a’, 33b’ der Deckfläche 14a unterhalb der Scher-
nasen 31 a, 31 b zum liegen kommen. Nach einem Zu-
rückbewegen des Stempels S federt - wie aus Figur 12c
ersichtlich - die Deckfläche 14a nach oben und liegt nun
an den Schernasen 31a, 31 b an. Mittels eines weiteren
Stempels S1 werden dann - wie aus der Figur 12d er-
sichtlich - die Schernasen 31a, 31b nach unten gebogen
und tauchen derart in die Öffnungen 33a, 33b der Deck-
fläche 14a ein.
[0024] In den Figuren 13 bis 17 ist ein drittes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Aufsteckteils 10 dargestellt, wobei
wiederum einander entsprechende Bauteile mit den glei-
chen Bezugszeichen versehen und nicht mehr näher be-
schrieben werden. Der wesentliche Unterschied zwi-
schen dem dritten Ausführungsbeispiel und den ersten
beiden Ausführungsbeispielen ist, dass die Verriege-
lungselemente 21 a, 21 b der Seitenfläche 14d als Scher-
laschen 41a, 41 b und die Verriegelungselemente 23a,
23b der Deckfläche 14a als Vorsprünge 43a, 43b mit
Einkerbungen 43a’, 43b’ ausgebildet sind.
[0025] Der Herstellungsvorgang des Grundkörpers 11
wird wieder anhand der Figuren 18a bis 18c erläutert.
Die Figur 18a zeigt den Materialstreifen 13 in seiner den
Figuren 6a und 12a entsprechenden Form. Wie in Figur
18b dargestellt, wird die Deckfläche 14a von einem
Stempel S solange beaufschlagt, bis sie unterhalb der
Scherlaschen 41a, 41b der Seitenfläche 14d liegen.
Durch eine seitliche Beaufschlagung des Grundkörpers
11 wird dann wieder dessen Breitenmaß eingestellt, was
bewirkt, dass die Vorsprünge 43a, 43b in die Eintrittsöff-
nungen 25a, 25b der Seitenwand 14d eintreten und die
Einkerbungen 43a’, 43b’ unterhalb der Scherlaschen
41a, 41b zu liegen kommen. Nach einem Zurückbewe-
gen des Stempels S - wie in Figur 18c dargestellt - federt
die Deckfläche 14a nach oben und die Scherlaschen
41a, 41b greifen in die Einkerbungen 43a’, 43b’ der Deck-
fläche 14a ein und verriegeln derart die Deckfläche 14a
mit der Seitenfläche 14d.
[0026] In der Figur 19 ist in perspektivischen Ansichten
ein viertes Ausführungsbeispiel eines Aufsteckteils 10
für einen Steckverbinder dargestellt, wobei einander ent-
sprechende Bauteile mit den gleichen Bezugszeichen

versehen und nicht mehr näher beschrieben werden. Im
hier beschriebenen Fall sind die Verriegelungselemente
21a, 21 b und 23a, 23b wie die des ersten Ausführungs-
beispiels ausgebildet, so dass sie hier nicht mehr näher
beschrieben werden. Der wesentliche Unterschied zwi-
schen dem ersten und dem vierten Ausführungsbeispiel
ist nun, dass - wie am besten aus der Figur 18a ersichtlich
ist - in der Eintrittsöffnung 25a der Seitenwand 14d ein
Arretierelement 45a angeordnet ist, welches dazu dient,
die wie im ersten Ausführungsbeispiel durch zusammen-
wirkende Verriegelungselemente 21a, 23a hergestellte
mechanischen Verbindung 20a gegen ein unbeabsich-
tigtes Lösen zu sichern. Eine derartige Ausbildung ist
insbesondere dann von Vorteil, wenn das im Grundkör-
per 11 eingeschobene Anschlusselement 2 deutlich klei-
ner als die Innenabmessungen des hülsenförmigen
Grundkörpers 11 sind, so dass dieses Anschlusselement
2 des Steckverbinders 1 nun nicht mehr - wie beim ersten
Ausführungsbeispiel - ein unbeabsichtigtes Herabsen-
ken der Deckfläche 14a verhindern kann, indem es an
dieser anliegt und derart einen Anschlag ausbildet.
[0027] Die Herstellung des hülsenförmigen Grundkör-
pers 11 wird nun anhand der Figuren 20a-20d erläutert.
Die Figur 19a zeigt den Materialstreifen 13 vor dem Ver-
riegelungsprozess. Man erkennt wiederum, dass dessen
Längsränder 15a, 15b noch nicht verbunden sind. Die
Deckfläche 14a wird dann wieder nach unten gedrückt,
bis ihre Rastelemente 43a’, 43b’ unterhalb der Rastele-
mente 41 a’, 41 b’ liegen. Dann wird - wie aus Figur 19b
ersichtlich - das Breitenmaß eingestellt, was bewirkt,
dass die Verriegelungselemente 21a, 21b der Deckflä-
che 14a in die Eintrittsöffnungen 25a, 25b der Seitenflä-
che 14d eintreten und derart unter den Rastöffnungen
42a’, 42b’ der Rastelemente 41 a’, 41 b’ liegen. Durch
ein Zurückfedern der Deckfläche 14a oder durch eine
mechanisch erfolgende Beaufschlagung derselben wird
ein Wirkeingriff zwischen den Verriegelungselementen
21a und 23a sowie 21 b und 23b ausgebildet. Dann wird
- wie aus Figur 20c ersichtlich - das Arretierelement 45a
beaufschlagt, was bewirkt, dass dies unter das Verrie-
gelungselement 23a der Deckfläche 14a tritt und derart
einen Anschlag ausbildet, welcher verhindert, dass das
Verriegelungselement 23a ungewollt zurückbewegt
wird, Die mechanische Verbindung 20a des vierten Aus-
führungsbeispiels zeichnet sich somit durch eine beson-
ders hohe Verschlusssicherheit aus.
[0028] In den Figuren 21 bis 22 ist nun ein fünftes Aus-
führungsbeispiel eines Aufsteckteils 10 für einen Steck-
verbinder 1 dargestellt, welches seinem grundsätzlichen
Aufbau nach demjenigen des vierten Ausführungsbei-
spiels entspricht, so dass einander entsprechende Bau-
teile mit den gleichen Bezugszeichen versehen und nicht
mehr näher beschrieben werden. Der wesentliche Un-
terschied zwischen den beiden vorgenannten Ausfüh-
rungsbeispielen besteht nun in der Ausgestaltung der
Verriegelungselemente 21a, 21 b sowie 23a, 23b. Wie
am besten aus der Figur 21d ersichtlich ist, sind die Vor-
sprünge 53a’, 53b’ der Verriegelungselemente 23a, 23b
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der Deckfläche 14a derart ausgestaltet, dass sie ham-
merartig ausgebildet sind. Die durch die Rastöffnungen
52a, 52b begrenzten Rastvorsprünge 51a’, 51 b’ weisen
an ihrer Unterseite jeweils eine Rastöffnung 57a, 57b
auf, in welche der innen liegende, dünnere Teil der Rast-
elemente 51a’, 51b’ eintreten kann, wie dies in Figur 21c
dargestellt ist. Das dem Arretierelemente 45a entspre-
chende Arretierelement 55b ist hier nun dreiecksförmig
ausgestaltet.
[0029] Die Herstellung des Aufsteckteils 10 wird nun
wiederum anhand der Figuren 22a-22d erläutert. Sie ent-
spricht im wesentlichen derjenigen des vierten Ausfüh-
rungsbeispiels, mit der vorstehend beschriebenen
Maßgabe, dass die Rastelemente 51 a’, 51 b’ in die Ra-
stöffnungen 57a, 57b der Verriegelungselemente 23a,
23b eintreten.
[0030] In den Figuren 23 und 24 ist nun ein sechstes
Ausführungsbeispiel eines Aufsteckteils 10 dargestellt,
wobei einander entsprechende Bauteile mit den gleichen
Bezugszeichen versehen und nicht mehr näher be-
schrieben werden. Auch hier besteht der Unterschied
zwischen diesem Ausführungsbeispiel und dem vorher
beschriebenen Ausführungsbeispielen in der Ausgestal-
tung der mechanischen Verbindungen 20a, 20b. Wie am
besten aus Figur 23a und 23c ersichtlich ist, sind die
Verriegelungselemente 21a, 21b der Seitenfläche 14d
als Rastöffnungen 62a, 62b ausgebildet, in welche die
hier als Rastvorsprünge 63a’, 63b’ ausgebildeten Verrie-
gelungselementen 23a, 23b der Deckfläche 14 eintreten
können. Die Außenkontur der Rastvorsprünge 63a’, 63b’
ist derart auf die Kontur der Rastöffnungen 62a, 62b der
Verriegelungselemente 21 a, 21 b abgestimmt, dass die
Rastvorsprünge 63a’, 63b’ unter Vorspannung in die Ra-
stöffnungen 62a, 62b eingedrückt werden können und
derart die beiden Längsränder 15a, 15b miteinander ver-
riegeln.
[0031] Der Herstellungsvorgang des Aufsteckteils wird
wiederum anhand der Figuren 24a-24d erläutert, wobei
die jeweils linke Abbildung der einzelnen Figuren eine
Seitenansicht und die jeweils rechte Abbildung eine Vor-
deransicht des Grundkörpers 10 zeigen. Wie aus der Fi-
gur 24a ersichtlich, wird zuerst die Deckfläche 14a so
lange nach unten gedrückt, bis ihre Verriegelungsele-
mente 23a, 23b über den Verriegelungselementen 21 a,
21 b der Seitenwand 14d liegen. Dann wird - wie aus
Figur 24b ersichtlich - das Breitenmaß eingestellt, was
bewirkt, dass die Rastvorsprünge 63a’, 63b’ der Verrie-
gelungselemente 23a, 23b über den Rastöffnungen 62a,
62b der Verriegelungselemente 21a, 21b liegen. Durch
eine weitere Beaufschlagung der Deckfläche 14d wer-
den dann die Rastvorsprünge 63a’, 63b’ in die Rastöff-
nungen 62a, 62b hineingedrückt und dann - wie aus Figur
24c ersichtlich - mittels eines Stempels beaufschlagt, um
dadurch eine hinreichende Rastverbindung auszubilden.
Die Figur 24d zeigt dann das fertige Aufsteckteil.
[0032] In den Figuren 25 und 26 ist nun ein siebtes
Ausführungsbeispiel eines Aufsteckteils 10 für einen
Steckverbinder 1 dargestellt, welches sich durch einen

besonders einfachen mechanischen Aufbau und somit
eine einfache Herstellbarkeit auszeichnet. Im Gegensatz
zu den vorstehenden Ausführungsbeispielen sind die
Verriegelungselemente 71 und 73 nun einem Querrand
15c der Seitenfläche 14a und der Deckfläche 14d ange-
ordnet. Das Verriegelungselement 71 der Seitenfläche
14d ist als eine Rastöffnung 72 und das Verriegelungs-
element 73 der Deckfläche 14a als ein Rastvorsprung
71’ ausgebildet. Die Herstellung des Aufsteckteils 10 wird
nun wiederum anhand der Figuren 26a-26b beschrieben.
Wie aus der Figur 26a ersichtlich, wird die Deckfläche
14a so lange beaufschlagt, bis der Rastvorsprung 73’
unterhalb der Rastöffnung 72 liegt. Durch ein Einstellen
des Breitenmaßes und ein Herabbiegen des Rastvor-
sprungs 73’ wird dann eine mechanische Verbindung 20
ausgebildet.
[0033] Bei der vorstehenden Beschreibung wurde da-
von ausgegangen, dass zumindest die Deckfläche 14a
des Materialstreifens 13 elastisch federnd ausgebildet
ist, so dass sie sich durch ihre Eigenspannung entgegen
der Vorschubrichtung des Stempels S zurückbewegt,
wenn der Wirkeingriff mit diesem aufgehoben ist. Dies
besitzt den Vorteil, dass hierdurch die Verriegelungsele-
ment 21a, 21b bzw. 71 selbsttätig mit den komplemen-
tären Verriegelungselementen 23a, 23b bzw. 73 in Wirk-
kontakt treten. Dies ist aber nicht zwingend erforderlich.
Zum Beispiel ist auch möglich, dass die Deckfläche 14a
nichtfedernd ausgebildet ist, so dass dann der Wirkein-
griff zwischen den Verriegelungselementen 21 a, 21 b,
71 und den Verriegelungselementen 23a, 23b bzw. 73
der Seitenwand 14d durch eine Beaufschlagung der
Deckfläche 14a in einer der Vorschubrichtung des Stem-
pels S entgegengesetzten Richtung bewirkt wird. Bevor-
zugt wird aber die Ausbildung des Aufsteckteils 10, bei
der zumindest die Deckfläche 14a federnd ausgebildet
ist.
[0034] Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die
beschriebenen Maßnahmen eines Aufsteckteils 10 für
einen Steckverbinder 1 ausgebildet wird, die sich durch
einen einfachen mechanischen Zusammenbau aus-
zeichnet. Die Verbindung der vom ersten Längsrand 15a
begrenzten Fläche - der Seitenfläche 14d - mit der durch
den zweiten Längsrand 15b begrenzten Fläche - der
Deckfläche 14a - zur Ausbildung des hülsenartigen
Grundkörpers 11 des Aufsteckteils 10 erfolgt durch ein-
fache mechanische Verbindungen, so dass ein aufwen-
diges Laser-Schweißen der Längsränder 15a und 15b
nicht erforderlich ist. Das beschriebene Aufsteckteil 10
zeichnet sich somit durch ihre einfache und kostengün-
stige Herstellung aus.

Patentansprüche

1. Aufsteckteil für einen Steckverbinder (1), die einen
hülsenartigen Grundkörper (11) aufweist, der durch
Verformen eines von zwei Längsrändern (15a, 15b)
und zwei Querränder begrenzten Materialstreifen
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(13) und Verbinden der Längsränder (15a, 15b) her-
gestellt ist, dadurch gekennzeichnet, dass eine
durch den ersten Längsrand (15a) begrenzte Fläche
(14d) des Materialstreifens (13) mindestens ein er-
stes Verriegelungselement (21a, 21 b; 71) und eine
durch den zweiten Längsrand (15b) begrenzte wei-
tere Fläche (14a) des Materialstreifens (13) ein zum
ersten Verriegelungselement (21a, 21b; 71) komple-
mentäres, weiteres Verriegelungselement (23a,
23b; 73) aufweist, und dass die Verbindung der
Längsränder (15a, 15b) des Materialstreifens (13)
zu dem hülsenartigen Grundkörper (11) durch zu-
sammenwirkende Verriegelungselemente (21 a, 21
b; 73) erfolgt.

2. Aufsteckteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die durch den ersten Längsrand
(15a) begrenzte Fläche (14d) des Materialstreifens
(13) als erstes Verriegelungselement (21a; 21b)
mindestens ein Rastelement (21a’; 21 b’ bzw. 41a;
41 b) und die durch den zweiten Längsrand (15b)
begrenzte weitere Fläche (14a) als weiteres Verrie-
gelungselement (23a; 23b) mindestens ein zu vor-
genanntem Rastelement (21 a’; 21 b’ bzw. 41 a; 41
b) komplementäres Rastelement (23a’; 23b’ bzw.
43a; 43b) aufweist.

3. Aufsteckteil nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Rastelement (21a’; 21b’ bzw. 41a; 41 b) ein Rast-
vorsprung mit einer Rastöffnung (22a; 22b bzw. 42a;
42b) und das hierzu komplementäre Rastelement
(23a’; 23b’ bzw. 43a; 43b) ein weiterer Rastvor-
sprung ist, welcher zur Ausbildung einer mechani-
schen Verbindung (20a; 20b) in die ihm zugeordnete
Rastöffnung (22a; 22b bzw. 42a; 42b) eingreift.

4. Aufsteckteil nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Verriege-
lungselement (21 a; 12b) eine Schernase (31a; 31
b) und das komplementäre Verriegelungselement
(23a, 23b) eine Öffnung (33a’, 33b’) in der ihr zuge-
ordneten Fläche (14d) des Materialstreifens (13) ist.

5. Aufsteckteil nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Verriege-
lungselement (21 a; 21 b) eine Scherlasche (41 a,
41b) und das hierzu komplementäre Verriegelungs-
element (23a’, 23b’) eine Einkerbung (43a; 43b) ist

6. Aufsteckteil nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass unter
mindestens einem ersten Verriegelungselement (21
a; 21b) eine Eintrittsöffnung (25a; 25b) für das mit
dem ersten Verriegelungselement (21 a; 21 b) zu-
sammenwirkende weitere Verriegelungselement
(23a; 23b) angeordnet ist.

7. Aufsteckteil nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Verriegelungselement (21 a, 21 b) als eine in der
ihm zugeordneten Fläche (14d) ausgebildete Rast-
öffnung (62a; 62b) und das mit diesem Verriege-
lungselement zusammenwirkende weitere Verrie-
gelungselement (23a; 23b) als ein in diese Rastöff-
nung (62a; 62b) einpressbarer Rastvorsprung (63a,
63b) ausgebildet ist.

8. Aufsteckelement nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Arretierelement (45a; 45b bzw. 55a;
55b) vorgesehen ist, welches im verriegelten Zu-
stand das weitere Verriegelungselement (23a; 23b)
beaufschlagt.

9. Aufsteckelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Verriegelungsele-
ment (71) und das zweite Verriegelungselement (73)
an einem Querrand (15c) des Materialstreifens (13)
angeordnet ist.

10. Aufsteckelement nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Verriegelungselement (71) als ein Rastvor-
sprung (71’) und das weitere Verriegelungselement
(73) als eine Rastöffnung (73’) ausgebildet ist und
dass der Rastvorsprung (71’) in die Rastöffnung (73’)
hineinbiegbar ist.

11. Aufsteckteil nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens eine Fläche (14a) des Materialstreifens (13)
federnd ausgebildet ist.
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